{ dem Regierungsrathe Brauer zu Lüneburg den Character als 


22,550 24,129 25,527 25,654 25,714. 


behauptet, daß ſein Vater die Polygamie nicht als erlaubt 


den, ſo hat ſich dert auch die 


Sonntag, 13. Februar. 
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en Profeſſor in der medicinischen Fakultät 


Univerfität ernannt. 

[Frankfurter Lotterie.] In der am 9. Februar ſtatt⸗ 
gehabten Ziehung der 4. Klaſſe fiel 1 Gewinn von 20,000 Ge. 
auf No. 1916, 1 Gewinn von 4000 auf No. 15,201, 1 Ger 
winn von 2000 % auf No. 20,383, 1. Gewinn von 1000 2 ! 


auf No, 7989, 3 Gewinne von 400 auf No. 4190 18,779 


aber nur das zu Marienwerder ganz, 
kleineren Theile, 
von der Stadt erhalten wird. 


So blieb den 


3540, 6 Gewinne zu 200 2 auf No. 9422 15,316 19,684 Straßburg und Löbau zu verweiſen, die bei einer Ges 
22861 23,506 25,270, 15 Gewinne zu 17 157 15059 1015 ſammtbevölkeruna von 109,629 Einwohner gar kein Gym⸗ 


3954 4313 4360 9171 16,202 16,305 


wiß iſt es ein berechtigtes, leider auch in ſehr vielen anderen 
namentlich den öſtlichen Theilen des Staates noch unerfüll» 
tes Verlangen, daß für eine ſolche Einwohnerzahl mindefteng 
doch eine höhere Lehranſtalt errichtet werde. Aber die Bitt⸗ 
ſteller von der polniſchen Nationalpartei verlangten noch 
mehr als dies, fie verlangten ein exeluſiv katholiſches 


Das für die Kreiſe Löbau und Strasburg zu 

lr. errichtende Gymnaſium. 

N der Provinz, 11. Febr. 

Man weiß in Berlin, alſo doch auch wohl in den Bü⸗ 
reaus des Unterrichtsminiſteriums, ſehr wohl, daß in den zu 
einem großen Theile polniſch redenden Theilen unſerer Bros 
vinz das Verlangen nach ſogenannten Confeſſtonsſchulen, be⸗ 
ſonders wenn von höheren Lehranſtalten die Rede iſt, ſehr 
wenig aus kirchlichen, aber in ſehr hohem Maße aus politi⸗ 
ſchen und zugleich deutſchfeindlichen Motiven herſtammt. 
Deſſenungeachtet begünſtigt man gerade auf dem Gebiete des 
Unterrichts diejenigen Beſtrebungen, die man doch auf ande⸗ 
ren Gebieten und zum Theil, wie u. A. auf dem der Kreis⸗ 


dieſes Verlangen ganz unbedenklich ein, obgleich das höchſt 


Söhne preußiſcher Staatsbürger, nicht aber für 
Katholiken oder Protefianten oder Juden. 


ordnung, ſogar durch höchſt unbillige, mit den Grund⸗ Regierungs „ Commiſſarius für den Miniſter uur 
fügen der gleichwägenden Gerechtigkeit nicht übereinſtimmende | anführen, daß je in den betreffenden Kreiſen neben 
Mittel bekämpft; ich ſage, man begünſtigt dieſe auf die Ver⸗ | 75,402 Katholiken nur 27,251 Eoangeliſche lebten, 


ärkung und Vertiefung des nationalen Zwieſpalts gerichteten 
eſtrebung mit einer unbegreiflichen — ich weiß nicht, ob ich 
es Unbefangenheit nennen darf. Ein eclatantes Beiſpiel da» 
von giebt die bereits mehrfach beſprochene Angelegenheit in 
Betreff des für die Kreiſe Strasburg und Löbau zu errich⸗ 
Baer Gymnaſiums. Die Sache liegt nämlich, wie in allem 
eſentlichen auch durch den vierten Petitionsbericht der Un⸗ 
terrichtscommiſſion bezeugt iſt, im Weſentlichen ſo: 
Zunächſt haben die Zugehörigen der polniſchen National⸗ 
partei, natürlich nicht als ſolche, ſondern bloß als Katholiken, 
darüber beſchwert, daß bei der Vertheilung der Gym⸗ 
naſien über die Provinz die Parität nicht beobachtet ſei. Aber 
es iſt in einer früheren Nummer Ihrer Zeitung ftatiftifch 
er Fer worden, daß nach Verhältniß der bloßen Ein» 
wohnerzahl die Katholiken mit ihren ſechs Gymnaſien noch 
s beſſer 88 find, als die Nichtkatholiken mit ihren 
. „Die weitere Beſchwerde ging dahin, daß wenig⸗ 
im Regierungsbezirk Marienwerder zu wenig katho⸗ 
iſche Gymnaſien wären. Aber in dieſem Regierungsbezirke 
giebt es 3 katholiſche und 3 evangeliſche Gymnaſien, wäh⸗ 
rend er nach der Zählung von 1864 nur 361,700 latholiſche, 
aber 363,992 evangeliſche, dazu 2600 mennonitiſche, 1474 
diſſidentiſche und 20,473 jüdiſche Einwohner hat, und während 
die Zahl der Katholiken, deren Söhne ein Gymnaſium be⸗ 
ſuchen können und wollen, notoriſch eine um ſehr Vieles 


weitem größten Theile nicht katholiſch, daß von den Gym⸗ 
naflaften des Strasburger Kreiſes vielmehr nur 27% katho⸗ 
liſch, dagegen 55% evangeliſch und 16% jüdiſche ſind, das 
ſchien ihm eine ſeyr gleichgillige Thatſache. 


ſchehen, daß ſtatt des 


ſiums werden ſoll, um 
Commiſſarius ſagte, 
zu dienen. R 

Selbſtverſtändlich ging die Commiſſion, 
auch das conſervative Element vertreten iſt, 
ſchauungen und Abſichten nicht ein. 


des Kreiſes Strasburg“ eingereichte 
zur Berückſichtigung. Dieſe Petition 
Strasburg und Löbau nur das, was allein billig iſt, nämlich 
ein in der 
„nicht mit dem Character einer beſtimmten Confeſſion, ſondern 
mit grundſätzlicher Gleichberechtigung beider Con⸗ 
feſſionen“. Der Miniſter dagegen und ſein Commiſſarius 


Petition der 


Pan ift, u 2 ber 1 Mer een: 5 
; 2 emerke dazu, daß in der ganzen rovinz (von dem Reg.⸗Bez. 
Se. Majeſtat der König haben Allergnädigſt geruht: Den Marienwerder kann ich es ſpeziell nicht 5 
10,000 Juden 141, auf je 10,000 Proteſtanten 25, auf je 
10,000 Katholiken nur 16 Gymnaſialſchüler kommen.] Alſo 
mit der Parität war in dieſer Beziehung auch für den Re⸗ 
gierungsbezirk nicht auszukommen. Wo möglich noch ſonder⸗ 
barer war die Beſchwerde darüber, daß der Staat geringere 
Aufwendungen für Unterhalt der katholiſchen Gymnaſten her⸗ 
geben müſſe, als für den der evangeliſchen. Denn es ſtellte 
ſich heraus, daß ſämmtliche katholiſche Gymnaſien des 
Regierungsbezirks (Culm, Conitz, Deutſch⸗ Crone) lediglich 
aus Staatsfonds erhalten werden, von den evangeliſchen 
und das in Thorn zum 
während das in Graudenz einzig und allein 


nafürlich nur übrig, auf die Kreiſe 


naſium, überhaupt gar keine höhere Lehranſtalt beſäßen. Ge⸗ 


Gymnaſium, und — das Unterrichteminiſterium geht auf 


traurige, aber doch von ihm verfochtene confeſſionelle Prin⸗ 
cip gerade hier weit eher ein evangeliſches, als ein katholi⸗ 
ſches Gymnaſium erheiſcht hätte. Selbſtverſtändlich wollen 
wir keines von beiden, ſondern eine höhere Lehranſtalt für 
Söhne von 
Auch konnte der 


daß aber dieſenigen Familien, welche Willens und im Stande 
find, ihre Söhne auf ein Gymnaſium zu ſchicken, zum bei 


Doch nicht das 
allein. Auch das ſoll noch der polniſchen Nationalpartei nach 
den Erklärungen des Regierungs⸗Commiſſarius zu Gute ge⸗ 
größten Theils deutſchen Strasburg 
vielmehr „eine weiter öſtliche Stadt und Gegend mit com⸗ 
pakter polniſcher Bevölkerung“ der Sitz des neuen Gymna⸗ 
gerade dort, wie der Hr. Regierungs⸗ 
„zur Verbreitung deutſcher Bildung“ 


ſo ſtark in ihr 
5 auf ſolche An⸗ 
Sie empfahl vielmehr 
die „von Bürgern, Beamten und Gutsbeſitzern der Stadt und 
Regierung 
verlangt für die Kreiſe 


Stadt Strasburg einzurichtendes Gymnaſium 


treten ein für die Bevorzugung der katholiſchen Mie 
norität und damit zugleich für die Begünſtigung der 
polniſchen Nationalpartei. 


* Berlin, 11. Februar. In der heutigen Sitzung 
des Ausſchuſſes des deulſchen F legte der 
mit den einleitenden Arbeiten zur rledigung der Bankfrage 
betraute Hr. Dr. Meyer eine Reihe von Theſen vor, deren 
materielle Discuſſion der Ausſchuß zwar ablehnte, die jedoch 
ſofort als anregendes Material veröffentlicht werden ſollen. 
Vom Bundes kanzleramte iſt an den bleibenden Ausſchuß das 
Erſuchen gerichtet, in Betreff unſerer Handelsverträge dem 
gegenwärtigen amerikaniſchen Tarife gegenüber eine 
Enquete im Zollverein zu veranſtalten, dies wird geſchehen. 
Einen Antrag, das Verſicherungsweſen auf's neue auf 
die Tagesordnung zu ſetzen, entſpricht der Ausſchuß durch die 
Niederſetzung einer Commiſſion, welche für baldigſte Ver⸗ 
öffentlichung des im Bundes kanzleramte in Vorbereitung be⸗ 
griffenen bezüglichen Geſetzentwurfs ſorgen fol. Ein Eat⸗ 
wurf zu einem Etikettenſchutzgeſeze wurde mehrfach 
amendirt und fo dem Bundes kanzleramte überwieſen; zur 
Verfolgung der Arbeiten im Bundeskanzberamte, Betreffs 
eines Patentſchutzgeſetzes wurde eine beſondere Com⸗ 
miſſion eingeſetzt. — Ein Antrag von Weſenfeld (Barmen), 
den Art. 199 des Handelsgeſetzbuchs dahin zu ändern, daß 
das Ausſcheiden eines oder mehrerer perſönlich haflender 


Geſellſchafter aus einer Commanditgeſellſchaft, nicht die Auf ⸗ 


löſung der Geſellſchaft zur Folge haben müſſe, wurde für 
diesmal von der Tagesordnung abgeſetzt, da mit der bevor⸗ 
ſtehenden Aufhebung der Conceſſionspflicht der reinen Actien⸗ 
geſellſchaften vorausſichtlich viele Commanditgeſellſchaften dieſe 
Form der Vergeſellſchaftung wählen würden. = 

— In Bezug auf das Strafgeſetzbuch für den 
Nordd. Bund erfährt man, daß der Juſtizausſchuß alle von 
den verſchiedenen Bundesregierungen geſtellten Anträge mit 
geringen Ausnahmen abgelehnt hat. Namentlich wurde der 
Antrag Sachſens und Oldenburgs auf Entfernung der 
Todesſtrafe, event. nur für die beiden Staaten verworfen 
und ſchließlich beantragt, daß das Strafzeſetzbuch mit dem 
1. Januar 1871 in Kraft treten ſoll. 


— Lebhafter Theilnahme begegnet überall der plötzliche 
Tod des Abg. Fiſchbach. Derſelbe wohnte geſtern noch 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes bei und bef ind ſich 
Abends in einer Geſellſchaft bei dem Abg. Harfort fröhlich 
und wohlauf. Rheiniſche Landsleute gaben ihm das Geleite 
bis zu ſeiner Wohnung und verabſchiedeten ſich in der hei⸗ 
terſten Laune von ihm. Der Tod ereilte ihn auf dem Wege 
von der Hausttür nach feiner Wohnung durch einen plötzlich 
eingetretenen Blutſturz. Heimtehreude Hausgenoſſen fanden 
den alten Herrn faſt leblos im Hausflur liegend. Fiſchbach, 
1808 zu Düren geboren, war Friedensrichter in Bensberg 
und vertrat im Abgeoronetenhauſe, wo er ſeit 1865 der Fort⸗ 
ſchrittspartei angehörte, den Wahlkreis Düren⸗Jülich. Er 
hatte ſich durch ſeltene Charaetervorzüge die einhellige Achtung 
des Hauſes erworben. — An demſelben Abend brach der 
Abg. Müller (Solingen) den Arm, indem er auf der Straße 
ausglitt. 


genommen hat, 
ſtatt. e Familie 
des Betreffenden hat alle nur möglichen Schritte gethan, um 


5 Die Mormonen. 

Durch die Vollendung der transcontinentalen Eiſenbahn 
— ſchreibt man der „A. Allg. Ztg.“ aus San Francisco — 
iſt uns der Mormonenſtaat Utah um vieles näher gerückt; 
manche der Reiſenden haben in Great Saltlake City die 
näheren Verhältniſſe dieſes intereſſanten Völkchens ſtudirt, 
und ihre oft ſehr abweichenden Anſichten dem Publicum vor⸗ 
gelegt, aus denen ich folgendes Bild zuſammenſtelle. 

Brigham Young fängt an für ſeine Unabhängigkeit zu 
zittern, ſeit die „Gentiles“ oder Heiden die Nichtmor⸗ 
monen) ſich in größerer Zahl auf jenem ſchönen Plateau 
niederlaſſen, und die föderalen Gerichtshöfe nach den Geſetzen 
der Vereinigten Staaten ihr Urtheil ſprechen. Der Polygamie 
konnten die Gerichte bisher nicht entgegentreten, weil keine 
zwölf Geſchwornen zu erlangen waren, welche in betreffenden 
Fällen ihr „Schuldig“ ſprachen; deſto mehr haben verſchie⸗ 
dene Schriftſteller — und namentlich weibliche — dagegen 
geeifert. Dies würde aber Brigham Young wenig berührt 


Der „Telegraph“ iſt auf Brigham Joungs Seite, während 
das „Utah Magazine“, obgleich von zwei Mormonen (und 
zwar von zwei „Aelteſten“) redigirt, die Jufallibilität Brig⸗ 
ham Youngs beſtreitet. Eini 
der Arbeiter 2C., welche in letzterem Blatte erſchienen, 
monirten nicht mit des Propheten Anſichten, 
„Aelteſten“ vor das geiſtliche 


shalb 1 
weshalb jene 
0 Gericht eitirt wurden. Es alf 
den Angeklagten fein Proteſt gegen die Competenz jenes Ge⸗ 
richts, noch ihre Behauptung, daß ſie eifrige Mormonen feien 
und des Propheten Autorität in geiſtlichen, doch nicht in welt⸗ 
lichen Dingen anerkannten. Die Mehrheit des geiſtlichen 
Tribunals (zu dem ſie ſelbſt gehörten) ſprach das Urtheil der 
„Excommunication“, und „daß fie dem Teufel zum Ohr⸗ 
ſeigen überliefert würden!“ Beide Redacteure haben mehrere 
Frauen, und mit dieſen inconſtitutionellen Anhängſeln wur⸗ 
den ſie der „Heidenwelt“ auf Gnade oder Ungnade über⸗ 
liefert. Sie ſetzen jetzt die Redaction ihres Blattes unter 
dem Titel „The Mormon Tribune“ fort, und zwar in ver⸗ 


aben, hätte ſich nicht in der Mormonenkirche ſelbſt ein | größerter Form; Religionsfreiheit iſt deſſen Motto, um Bi⸗ 
Schiene erhoben. David und Alexander Smith, die Söhne 8 und e in allen ſeinen Phaſen zu betämpfen. 
des Propheten Joſeph Smith, des Gründers des Mormo⸗ Die ursprünglich fo kleine Mormonen⸗Colonie (es waren 
nismus, predigten öffentlich in der Hauptſtadt | keine 500 Individuen, welche in den vierziger Jahren nach 
Utahs gegen die Lehre Brigham Youngs. David Smith dem Salzſee zogen) erhielt ihren Hauptzuwachs durch Tau⸗ 
ward kurz nach ſeines Vaters Tod geboren, welcher ſeine Ge⸗ ſende von Proſelyſen, welche Brigham Youngs Miſſionäre 


burt prophezeite und ihn als den zukünftigen Propheten be⸗ 
e Dies Factum iſt allen Mormonen bekannt und 
Brigham Young erwähnte ſelbſt bei feiner Wahl, daß er das 
Amt nur als Stellvertreter Davids übernehme; ſetzt will 
jener aber daſſelbe nicht niederlegen, ſondern ſieht in David 
nur den größten Feind des von ihm aufgeftellten Syſtems. 
Brigham Young predigt regelmäßig gegen David, dem er den 
Zutritt in's Tabernakel verbot, damit die Gläubigen nicht 
durch die neue Lehre angeſteckt werden und drohte ſelbſt mit 

rcommunication denen, welche die proteſtantiſche Kirche be- 
ſuchen würden, wo David allein noch Schutz fand. Letzterer 


in England, Norwegen, Schweden, Dentiſchland, Frankreich 
und den Vereinigten Staaten felbft anwarben, das Reiſegeld 
vorſchoſſen und denſelben Grundſtücke nebſt Ackergeräth ze. 
überwieſen. Dieſe Schuld ward in jährlichen Raten abge⸗ 
zahlt, ihre Bedürfniſſe wurden ihnen von Mormonenhändlern 
billig geliefert; allein nur wenige konnten es zu einigem 
Wohlſtande bringen, der den Unterhalt von mehr als einer 
Familie zuließ, daher man unter vielen 1 der aan faſt 
nur Monogamie findet. Nur die Vorſteher der emeinden 
und die wohlbabenden Kaufleute vermochten der erſten Frau 
noch mehrere andere zuzulegen. 

So lange Brigham Young nod lebt, wird von Seiten 
der Vereinigten Staatenregierung wohl nichts 
die jetzt in Utah beſtehenden Verhältniſſe umzuſtoßen und 
daſſelbe als Staat in die Union aufzunehmen. Der früher 
angeregte Plan, alle Biſitzungen aufzugeben und nach den 
Sandwich⸗Inſeln auszuwandern, läßt ſich jetzt nicht mehr 
ausführen, feit die Bevölkerung auf etwa 75,000 Seelen an« 
gewachſen iſt. Das Pliteau enthält eine Menge blühender 
Bauernhöfe und die Mormonen⸗Anſiedlungen erftreden ſich 
noch Hunderte von Milen nach dem Süden. Der Alkali⸗ 
boden, welcher früher für völlig unfruchtbar galt, liefert 
treffliche Ernten, namlich von Weizen und Gerſte, der 
leichte Verkehr mit der Eiſenbahn fördert die Einwanderung 
und mit neuen Niederliſſungen werden neue Gemeinden ent⸗ 
ſtehen; den ärmeren Normonen werden die Augen geöffnet 
über manche dort harſchende Mißbräuche und bei den 


t habe, auch in ihrer Glaubens- Offenbarung, der 
ophaarnbibel, Me d ſtehe. Trotz der dem neuen 
2 75 in den Weg gelegten Schwierigkeiten, Se ſich 
2 — ner neuen Lehre zugewandt und ſelbſt mehrere 
lem gliedern von Brigham Youngs eigener Familie, 

ei Rei die erſten und älteren Frauen der Mormonen, 
deren 14 und Einfluß geſchwunden ſind. David Smith 
ie erſt ldabre alt, ein tüchtiger Redner, aber trotz des 
chutzes, welchen die Regierung der Vereinigten Staaten ihm 
gewährte, ſah er ſich genöthig, vorläufig ſich zu entfernen 
e in Californien, wo ſeine Vorträge gut be⸗ 
Wie in den Kirchen der 


lzſee⸗Stadt dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Religionsanſichten . 


vertheidigt und bekämpft wer⸗ 
Preſſe in zwei Theile getheilt. 


e Artikel über Minenbau, Löhne 


geſchehen, um 


Volkswahlen dürften bald andere Elemente ſich geltend machen 
als diejenigen, welche gegenwärtig nur dem Willen eines Ein⸗ 
zelnen unterworfen ſind. 

Fräulein Anna Dickinſon — eine der Kämpferinnen für 
weibliches Stimmrecht — welche auf ihrer Reiſe nach dem 
Stillen Ocean auch Utah beſuchte, nennt in einer ihrer Vor⸗ 
leſungen die große Salzſeeſtadt „übertünchte Grabmäler“, 
geſteht indeß doch ein, daß man dort die größte Reinlichkeit, 
kein öffentliches Trinklokal, keine Proſtitution und auch nicht 
die ſonſtigen Laſter finde, welche in anderen Städten der 
Union ſo gewöhnlich ſind. Brigham Young ſei der Deſpot, 
deſſen Willen ſich jeder Mormone unterwerfe und 200 Leiter 
der Gemeinde (von denen 198 geborne Amerikaner) ſeien faſt 
die einzigen, welche mehrere Frauen haben; die Mehrzahl der 
Bevölkerung begnüge ſich mit einer und die meiſten jungen 
Leute müßten leer ausgehen. Sie habe wohl manche Thräne 
im ſtillen weinen ſehen, doch die Mehrzahl der Weiber ſei 
aus Fanatismus mit ihrer Lage zufrieden. 


Stadt⸗Theater. 

% „Precioſa“ von P. A. Wolf hat bald ein halbes 
Jahrhundert auf der Bühne verlebt. Es iſt ein Stück aus 
harmlos romantiſcher Jugendzeit der Väter, ein dramatiſch 
unzulänglicher Novellenſtoff, aber mit viel Poeſie ausgeſtattet 
und in einer edlen und, trotz der unglücklichen gereimten Trochäen, 
ziemlich ungezwungenen Sprache. Vor Allem haben wohl die 
reizenden, echt volksthümlichen Melodien, mit denen Weber 
das Stück ausgeſtattet, ihm Dauer verliehen. Und ſo macht 
denn daſſelbe noch jetzt, wenn man nicht mit irrthümlichen 
Voraus ſetzungen herantritt, einen wohlthuenden Eindruck. 

Die geſtrige Darſtellung war bei einer günſtigen Rollen⸗ 
vertheilung recht anerkennenswerth. Als Precioſa machte 
Frl. Bauer einen weiteren theatraliſchen Verſuch, der vom 
Publikum ſehr freundlich aufgenommen wurde. Die Rolle 
hält ſich zwar in einem mittleren Maße der Empfindungen, 
aber es wird eine mannigfaltige Reihe derſelben angeſchlagen. 
Man wird daher von einer erſten Darſtellung nicht eine ganze 
Ausfüllung der Partie erwarten dürfen. Frl. B. gab der 
Geſtalt der Precioſa jene Armuth und jenen poetiſchen 
Hauch, den die Dichtung erfordert und traf namentlich den inni⸗ 
gen und natürlichen Ton der Rolle ſehr glücklich. Auch war die 
Declamation durchweg ſchwungvoll, nur griff die Stimme 
in den melodramatiſchen Stellen nicht genügend durch. Das 
Lied im 2. Act fand ſehr beifällige Aufnahme. 

„ Wir nennen von den Uebrigen als recht gelungen den 
Zigeunerhauptmann des Herrn Devereux, der für die Rolle 
den richtigen Ton anſchlug und durchführte, Herrn Kraus 
(Alonzo), der mit vielem Feuer ſpielte, und in den komiſchen 
Partien Fr. Wieſe (Viarda) und namentlich Hrn. Wiſotzky, 
der den Pedro wieder mit prächtigem Humor gab. 


ed 


e 


einen Geiftlihen zu bewegen, der Beerdigung beizuwohnen, 
und es batte ſich auch einer, der Prediger Schulz, an jener 
Kirche dazu bereit gezeigt, ihm wurde aber dieſes Geleit von 
der Kirchenbehörde unterſagt. So ſprachen am Grabe einige 
Freunde die letzten Abſchiedsworte. Darauf hätte ſich, wie 
die „B. Stg.“ richtig bemerkt, die Familie von Anfang an 
beſchränken ſollen. An dem Grabe eints Selbſtmörders ſind 
Geiſtliche ſchlecht an ihrem Platze. „Handwerker trugen ihn, 
kein Geiſtlicher hat ihn begleitet“, ſchließt bekanntlich Göthes 
Werther. 

E Herr v. Oheimb, lippe ⸗detmoldſcher Cobinets⸗ 
miniſter a D., einer der realtionärften „Staatsmänner“ der 
deutſchen Kleinſtaaten, wird jetzt fein Glück wieder in Preußen 
verſuchen. Da er Rittergutsbeſitzer im Kreiſe Minden ift, find 
die dortigen Genoſſen ſo freundlich geweſen, ihn zum Land⸗ 
rath des dortigen Kreiſes zu wählen, und der König hat die 
Wahl durch Ordre vom 29. Jan. beſtätigt. 

„— Aus Augsburg wird von der dortigen „Poſt⸗Ztg.“ 
berichtet, daß Prinz Luitpold (Oheim des Königs) und feine 
Söhne ihre militäriſchen Chargen niedergelegt haben. Der 
König ſoll dieſen Rücktritt jedoch nicht angenommen, und der 
Prinz Luitpold darauf dem Könige eine Denkſchrift überſandt 
haben, in welcher er aus führt, daß die Oppoſition des Reichs⸗ 
raths wohl gegen das Miniſterium, nicht aber gegen den 
König gerichtet ſei. Großes Aufſehen hat es in München 
gemacht, daß der öſterreichiſche Geſandte, Graf Ingelheim, 
ſolche Reichsräthe, welche das Mißtrauensvotum gegen das 
Miniſterium unterzeichnet hatten, zu einem großen diploma ⸗ 
tiſchen Diner geladen hat. Man ſah darin allgemein eine 
Demonſtration gegen den König. a 

— Das Landes⸗Comitsé der deutſchen Partei in 
Württemberg hat ſich in einer ſehr verſtändigen Anſprache 
über die Nothwendigkeit die Heereseinrichtung des nord 
deutſchen Bundes in Württemberg einzuführen, erklärt. Am 
Schluß derſelben ſagt es Folgendes: Wer nicht rückwärts 
will, wie die Volkspartei, wird vorwärts müſſen. Das eigene 
Intereſſe unſeres Landes, das zu der Durchführung lange 
vermißter innerer Reformen vor allem eines geſicherten Rechts⸗ 
zuſtandes bedarf, verlangt es, daß den Beunruhigungen ein 
Ende gemacht wird, die aus der unhaltbaren Vereinzelung 
deſſelben entſpringen und durch die ſchwankende Politik der 
Regierung genährt werden. Es iſt heute feſter denn jemals 
unſere Ueberzeugung, daß der Anſchluß Württembergs an den 
Nordd. Bund nicht blos eine nationale Pflicht, ſondern im 
eigenen wohlverftandenen Intereſſe der Krone und des Landes 
gelegen iſt. 

England. London, 8. Febr. Die Thronrede iſt über⸗ 
all gut aufgenommen worden, namentlich haben die Stellen 
über den verminderten Steuerdruck und über das etwaige 
ſtrenge Vorgehen gegen Ausſchreitungen der Fenier einen 
günſtigen Eindruck gemacht. —Ueber den Inhalt der verheißenen 
iriſchen Landbill erfährt der Correſpondent der „K. Z.“: 
Sie zerfällt in drei Hauptpunkte: 1) Das Maß der Vergütung, 
welches den, freiwillig oder gezwungen, von ihrem Pachtgute 
abziehenden Pächtern für jedwede von ihnen eingeleitete oder 
bleibend durchgeführte Verbeſſerung des Pachtſtückes zuerkannt 
werden ſoll. 2) Die Ermächtigung der Regierung, Pächtern 
Vorſchüſſe zur Erwerbung von Grund und Boden zu machen. 
3) Die Einführung von Schiedsgerichten, um Streitigkeiten zwi⸗ 
ſchen Pächtern und Grundbeſitzern friedlich zu ſchlichten. Die Bill 
ſcheint im 2 Punkt auf den von Bright früher gemachten 
feiner Zeit viel geſchmäbten Vorſchlag von bedingungsweiſen 
Geldvorſchüſſen an die Pächter Rückſicht genommen zu haben. 
Wenn dem wirklich ſo iſt, dann erleben wir, bevor der Som⸗ 
mer vorbei iſt, daß der iriſche Pächter ungleich beſſer als der 
engliſche und ſchottiſche geſtellt und in die Lage verſetzt ſein 
wird, mit Hilfe des Staates Freibauer zu werden auf dem 
Grundſtücke, das er als Pachtgut entweder ſelbſt 
miethete oder von Vater und Großvater übernahm. 
— John Bright, auf deſſen Thätigkeit in der vorliegenden 
Seſſion beſonders gerechnet war, iſt jo ernſtlich erkronkt, daß 
die Aerzte ihm bis Oſtern jede Anſtrengung, insbeſondere 
das öffentliche Reden, unterſagt haben. 

Frankreich.“ Paris, 9. Febr. Graf Daru hat zu 
einem deutſchen Diplomaten ſich geäußert, er befürchte das 
Verbleiben des Fürſten Hohenlohe und eine abermalige Kam⸗ 
merauflöſung in Baiern, weil er Volksdemonſtrationen und 
eine preußiſche Miliſär⸗IJntervention vorausſeh“, welche er, 
Graf Daru, nicht dulden würde. Die Liberté meldet: Seit 
der wachſenden Wichtigkeit der bayeriſchen Frage conſe⸗ 
rirt der Kaiſer täglich mit Daru und Metternich. Benedetti's 
er aus Berlin ſteht damit im Zuſammenhange — 

ater Hyacinthe iſt gegenwärtig ganz von der Tages⸗ 
bübne verſchwunden, und damit erſcheint ihm ſelber der 
größte Gefallen erwieſen zu werden. Er befindet ſich hier 
und lebt in größter Zarückgezogenheit bei ſeiner Schweſter. 
Er arbeitet, heißt es, an einem größeren Werke, das gegen 
die perſönliche Unfehlbarkeit des Papſtes gerichtet und einen 
großen Eindruck hervorzubringen berufen iſt. 


Danzig, den 13 Februar. 

% Das Berliner Streich⸗Quartett des K. Concerts 
meiſters de Ahna, welches vor zwei Jahren bei feiner Anwe⸗ 
ſenheit in hieſiger Stadt ungetheilten Beifall empfing, wird am 
künftigen Dienſtag wieder leider nur eine Soirée geben. Die 


Bekanntmachu n „ 
Die Stelle der neu gegründeten Schule in 
Emaus nahe bei Danzig, welche außer freier 
Wohnung, einem Orſtgarten, 2,64 Morgen 
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Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu Thorn, 
den 21. Auguſt 1869. 


Beſetzung des Quartetts iſt dieſelbe wie früher, nur mit der Aen⸗ 
derung, daß der Cello⸗Part von Hrn. Wilhelm Müller, dem 
ier ſo gern gehörten Celliſten des Quartetts der jüngeren 
Gebrüder Müller übernommen wurde. Ziehen wir nun das Pro⸗ 
gms in Betracht und finden darin Haydn, Mendelsſohn und 

eeihoven, von letzterem das ſelten zu Gehör gebrachte Quartett 
F. moll op. 95, fo dürfte für das Publikum, welches die köſtliche 
Perle der Quartettmuſik in effectvoller Ausführung zu ſchätzen 
und zu würdigen weiß, ein höchſt genußreicher Abend bevorſtehen 

* Die Berliner Zeitungen veröffentlichen den Prospect einer 
unter der Firma „Berliner Centralſtraßen⸗Geſell⸗ 
ſchaft“ ins Leben tretenden Commandit⸗Geſellſckaft, welche 
es ſich zur Aufgabe geſtellt hat, als unmittelbare Fortführung 
der Gertraudtenſtraße im Anſchluß an das große aus der 
ebemaligen Kaiſer⸗Franz⸗Kaſerne hervorgegangene Induſtrie⸗ 
Gebäude des Herrn Herrmann Geber eine neue Straße vom 
Spittelmarkt nach der Kommandantenſtraße in der Nähe der 
Neuen Grünſtraße durchzulegen. In Anbetracht, daß das 
ſchon beſtehende Induſtrie-Gebäude eine große Rente ge⸗ 
währt und daß die projectirte Straße, im verkehrreichſten 
Theile der Stadt gelegen, ſowohl für Läden, wie für Com⸗ 
toire, Wohnungen, Fabriken oder Werkſtätten einer der ge⸗ 
ſuchteſten Punkte der Stadt zu werden verſpricht, läßt ſich 
wohl eine rege Betheiligung an der in den Tagen vom 15. 
bis 19. er. ſtattfindenden Zeichnung erwarten. Der Proſpect 
ſtellt eine Rentabilität von mindeſtens 11% in Ausſicht; das 
Kapital iſt auf 2 Millionen & bei vorläufig 25% Einzah⸗ 
lung normirt und werden, wie wir hören, auch am hieſigen 
Platze Zeichnungen entgegen genommen werden. 

* [Statiftil) Vom 4. bis incl. 10. Februar c.: Gebur⸗ 
ten (ercl. Todtgeb.) 40 Knaben, 34 Mädchen, in Summa 74; 
Todesfälle (excl. Todtgeb.): 27 männl., 28 weibl, in Summa 
55; Todtgeb.: 3 männl., 2 weibl., in Summa 5; Alter der Ber: 
ftorbenen und zwar unter 1 Jahr 17, 1—5 Jahre 10, 6 10 Jahre 
2, 11—20 Jahre —, 21-30 Jahre 1, 31 50 Jahre 9, 51-70 
II, über 70 Jahre 5. Den hauptſächlichſten Krankheiten nach 
ſtarben: an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 4 Kind., an 
Abzehrung (Atrophie) der Kinder 1 Kind., an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten der Kinder 11 Kind., an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall der Kinder 1 Kind, an Unterleibstyphus 1 Kind, an 
catarıhal, Fieber und Grirpe 2 Kind., an Schwindſucht 
(Phthiſis) 2 Erw., an organiſchen Herzkrankheiten 1 Erw., an 
Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 3 Kind. 
7 Erw, an Entzündung des Unterleibs 2 Erw., an plötzlichen 
Todesfällen (Schlagfluß) 2 Erw, an Gehirnkrankheiten 3 Kind., 

Erw., an anderen chroniſchen Krankheiten 1 Kind, 5 Erw., 
an Altersſchwäche 6 Erw, unbekannt 1 Erw., in Summa 27 
Kind., 28 Erw. 

* In dem Potrykus'ſchen Laden am Fischmarkt ſchoß ger 
ſtern der Schiffszimmergeſell Kunkel dem Fiſchhändler Seloff 
einen Schrotſchuß in den Kopf. Der Grund hierzu ſoll Eiferſuckt 
geweſen ſein. Kunkel wurde arretirt und Seloff befindet ſich in 
ärztlicher Behandlung. 3 

* (Bolizeilihes.) Als muthmaßlich geſtohlen find von 
der Polizei folgende Gegenſtände mit Beſchlag belegt worden und 
liegen zur Abholung durch die Eigenthümer auf dem Criminal⸗ 
Polizeibüreau bereit: 1 Flanell » Unterrod, 1 Schürze, 1 Biſam⸗ 

uffe, 1 ſchwarzer Tuchmantel, 1 ſchwarzbuntes Kattunkleid,. 
1 Drillicheinſchüttun „2 gelbe Gardinen, ! ſchwarzſeidenes Kleid, 
1 geblümtes Kattunkleid, 1 rother Flanell Unterrod, 1 graues 
Kleid, 1 Paar goldene Ohrringe, 1 leinenes Frauenhemd, 1 Piqus⸗ 
Unterrod, 1 Shirting⸗Bindrock, 2 Tauende. — Gefunden wurde 
und beim Polizei⸗Amt abgeliefert: 1 Portemonnaie mit etwas 
Geld, 1 Peitſche, 1 Brieftaſche, 1 Bund Schlüfjel, 1 blecherner 
Spiritusbeber, 1 Damen⸗Pelzkragen, 1 Pelzkragen. 

Flatow, 10. Febr. [Erfroren.] Anfangs dieſer Woche 
erfroren unweit Pr. Friedland 2 Handwerksburſchen und bei 
Jaſtrow 5 Schulkinder. Letztere gehörten 2 Beſitzern aus Tie⸗ 
fenort an, welche Ortſchaft in der eine ſtarke Viertelmeile ent⸗ 
fernt liegenden Stadt Jaſtrow eingeſchult iſt. Die fünf Opfer 
hatten ſich auf dem Rüdwege vor Kälte und Ermattung auf ein 
Häufchen zuſammengekauert und find eines gemeinſchaſtlichen 
Todes geſtorben. In dieſer Stellung wurden ſie von dem vor⸗ 
beifabrenden Poſtillon bemerkt, welcher fie mit in die Stadt nahm 
wo jedoch alle Wiederbelebungsverſuche ſcheiterten. 

Strasburg, 11. Febr. Die anhaltende ſtrenge Kälte 
(22— 230 R.) hat uns bereits eine Anzahl von Wölfen aus 
den großen polniſchen Wäldern zugeführt und 10 dieſer Gäſte 
paſſirten vor einigen Tagen die Feldmark von 


fälles noch nicht ra f zugefroren. — 
Heizungsmaterial für 

Adolph⸗Frauenverein 50 
legenen 


fand darin außer einer Quantität Würſte und 


0 0 Swirczyn, ! Meile | Borg. Barom. Temp.R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
von hier entfernt. Die Drewenz iſt in Folge ihres ſtarken Ge⸗ 6 Danzig.. . 342,6 — 7,310 mäßig bedeckt, Schnee, Nachts 
Zur Anſchaffung von | 7 Memel. ... 343,3 —11,8D ſtark le: Schnee. 
biefige arme Familien hat der Guftave 6 Königsberg 342.6 —11.7 7 ſtark bedeckt. 
0 bergegeben, wofür aus der nahe ger | 7 Cöslin . 3419 — 7,2NO mäßig bedeckt. 
orſt Karbowo 20 Klaſter Kiefern ⸗Klobenhol! angekauft] 6 Stettin.. 342.2 — 78 Ono mäßig bedeckt, Nachts Schnee 
und vertheilt find. Unter den als bedürftig ſich Meldenden wa: | 6 Putbus 340,3 — 4,288 mäßig bedeckt, Schnee. 
ren auch mehrere unverſchämte Subjecte, welche das empfangene [6 Berlin ... 340.6 — 8,8 N 1. ſchwach bedeckt, Nachts Schnee. 
856 ſofort verkauften und ih für den Erlös an Spirituoſen | 6 Köln .... 338,9 — 8,8 Ned ſchwach ſehr heiter. 
abten. — Die in der Nacht vom 23. bis 24, Januar in der hie⸗[ 6 Trier .. 332,4 10,0 8 ſtart bedeckt. 
figen Synagoge geſtoblenen Silberſachen find bereits auf.] 7 Flensburg. 343,5 — 6,2 8 lebhaft bew, geſt. Nordlicht. 
gefunden. Gelegentlich des Schlittſchuhlaufens entdeckten Knaben] 8 Paris . 339.2 — 8,7 8 mäßig bewölkt. 
unter einer Brücke vor der Stadt einen Sack, aus welchem einige | 7 Haparanda 348,5 — 29,40 ſchwach heiter. 
Würſte heraus ſahen; fie machten einem zufällig 5 7 Helſingfors 347,1 —18,9 NNO ſchwach DE 
Gendarmen davon Mittheilung, dieſer unterfuchte den Sack und 7 Petersburg 346,3 —11,1 Windſt.“ — bedeckt. 
ußer nit leiſch, das kurz [7 Moskau. . 339-1250 ſchwach heiter. a 
vorher mittelſt Einbruchs bei einem bieſigen Fleiſchermeiſter ges 6 Stockholm. 347,5 — 16,5 9 ſchwach heiter, geſtern Schnee. 
ſtohlen worden war, auch die aus der Synagoge geraubten Silber-] 8 Helder . 342.9 — 4,3 N ſtark — 
ſachen. Das Silber war bereits theilweiſe zuſammengeſchlagen, 8 Havre . . . 336,9 — 6,40 bedeckt beiter. 


ein Theil war augenſcheinlich zu ſchmelzen verſucht worden, der 
Verſuch aber mißglückt. Der aufgefundene Sack iſt J. K. Stras- 
burg gezeichnet. 
Wermiſchtes. > 
— A. Saling's „Börſen⸗Papiere“ (Berlin, Haude u. 
Spener'ſche Verlagshandlung) haben nun ihren dritten Jahrgang 


— 


Bekanntmachung 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Santtä“'sraths Dr. Schultzen zu Lauenburg 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 


angetreten. Bei jedem Jahrgange haben wir Gelegenheit gehabt 
auf das Practiſche und Reichhaſtige dieſes Handbuches für Kauf⸗ 
leute und Capltaliſten hinzuweiſen. Stets war der Verfaſſer be⸗ 
müht, an ihn ergangenen Winken nachzukommen, Lücken auszu⸗ 
füllen und das große Material zu vervollſtändigen. Dieſer Jahr⸗ 
gang tritt nun in zwei Theilen auf, und iſt der erſtere zu einem 
mehr theoretiſchen Handbuche umgearbeitet worden, welches die 
Börſe und die Börſengeſchäfte im Allgemeinen behandelt. . 
leicht verſtändlicher Weiſe wird das Nothwendigſte über Courſe, 
Courszettel, Börſengeſchäfte, Speculation, An⸗ und Verkauf von 
Papieren, Vorſichtsmaßregeln, Coursſchwankungen, Mäller, 
Uſancen, Arten der Werthpapiere und Regulirung ihrer Eouric, 
die geſetzlichen Beſtimmungen ꝛc. mitgetheilt. Dieſer erſte Theil 
ſoll eine mehr dauernde Einleitung zu dem Re Theile bilden, 
der auch baldigſt erſcheinen, die einzelnen Börſenpapiere behan⸗ 
deln und jedes Jahr einer neuen Bearbeitung bedürfen wird. 
Bonn, 8. Febr. Geſtern trat der Student Nieberding 
die ihm in Folge ſeines vielbeſprochenen Duells mit dem Grafen 
v. Bismarck zuerkannte akademiſche Strafe einer dreiwöchentlichen 
Carcerhaft an, ein Umſtand, den die Corpsbrüder des Genannten, 
die „Pfälzer“, zu einer kleinen Demonſtration in Form eines zu 
Wagen unternommenen Umzuges durch die Straßen der Stadt 
bis zum Carcer hin benutzten. b 9 
— [Eine lange Reiſe.] Amerikaniſche Blätter berichten 
über das Auswandererſchiff „John Bertram“, welches am 3. Oc⸗ 
tober von Hamburg abgefahren und erſt am 10. Januar in New⸗ 
Pork eingetroffen iſt. Nachdem das Schiff einen heftigen Sturm 
in der Nordſee ausgehalten hatte, mußte es am 58. Tage 
Reiſe nach Queenstown zurückkehren, um friſches Waſſer und 
Mundvorrätde einzunehmen und dann aufs neue den 5 über 
den Ocean anzutreten. Amerikaniſchen Blättern zufolge befanden 
ſich 448 Auswanderer an Bord, davon mehr als 100 Zwiſchen⸗ 
deckspaſſagiere. Neunzehn Perſonen ſtarben unterwegs und fünf 
Familien betraten um einen Sprößling reicher die neue Welt. 


Produktenmarkt. 

Stettin, 11. Februar (Olth.⸗Ztg.) Weizen höher bezahlt, 
* 2 J loco gelber inländiſcher geringer 537—54 &, 
beſſerer 55357 , feiner 58—59} er bunter Poln. 55—57 
a Sr 55 Ruble e = b 

ER ez, ni⸗Jul * . 
ee 200% loco 75/764 365 , 77 
Ga, 80% 404 , 82% 42 42 , 


„Spiritus 144 % — Petroleum loco 83 . 
bez. u. Br., Fer Februar 83 , bez. u Br., de Sept⸗Oct. 78 
95 bez. u. Br. — Hering, Schott. crown und fullbrand 137 . 
t anſ. bez. 

Butte r c. 


As, Preußiſche 5-27 &, 
23 , Thüringer und 
Bayeriſche 25—31 , Heſſiſche 29 — 32 Gr, diverſe Sorten feine 
* — Schweinefette: Prima Peſter Stadt⸗ 
Waare 25 , tranfito 23 %. Prima Ruſſiſches 23 , tranſ. 
1. Beſtes ſchleſiſches Pflaumenmuß 74 . er . 
opfen. 
Nürnberg, 8. * A 
öſterreicher kam zu 60 62, Württemberger zu 70—&0 an zum 
Abſchluß; für Export wurde 60 608, und für Kundſchaftswaare 
80-85 2. bezahlt. Im Elſaß war das Geſchäft ziemlich rege 
und nicht unbedeutende Einkäufe zu 120—140 Fr. haben für 
Export ſtattgefunden. Von den wenigen Käufen find einige Poͤſt⸗ 
chen Exportwaare zu 62—70 und in beſſeren Sorten zu ent⸗ 
ſprechend höheren Preiſen 82 und 85 T angezeigt. 


Meteorvlogifche Depeſche vom 12. Februar. 
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Verantwortlicher Redacteur Dr. C. Meven in Dania. 


— Liebhaber einer wirklich feinen und dabei böchſt billigen 
Cigarre wollen das Inſerat der Cigarren ln Friedrich 
u. Co. in Leipzig in heutiger Nummer dieſes Blattes beachten 
und ſich der ſolideſten und beſten Bedienung verſichert halten. 


Johann Andreas 
Hauſchild's 


Eine Partie von 30 Ballen Ober⸗ 


Ackerland und dem nöthigen Brennmaterial mit 
einem baaren Einkommen von 150 dotirt 
iſt, ſoll zum 1. April cr. mit einem Lehrer evan⸗ 
geliſcher Confeſſion beſetzt werden. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Eins 
reichung ihrer Prüfungs⸗Zeugniſſe bis zum 1. 
Marz cr. bei uns melden. 

anzig, den 9. Februar 1870. 


Der Maaiſtrat 


Bekaunta achaug. 
Zufolge Verfügung vom 10. Februar 1870 
iſt am 11 Neo e 1870 in unſer Geſellſchafts⸗ 
regiſter bei No. 172 eingetragen worden, daß die 
bisher unter der Firma 0 
off mann, Carr & Co. 
Tae 
iedr elm Hoffmann zu Danzig, 
Be Carr zu 9 n donn 
Guſtav Diercks zu Roſtock 
beſtandene Handelsgeſellſchaft in Folge Ueber⸗ 
einkommens aufgeloſt worden und die Liquida⸗ 
tion durch die bisherigen Geſellſ bafter Friedrich 
Wilhelm Hoffman und Guſtav Diercks erfolgt, 
von denen jeder einzelne die zur Liquidation ge⸗ 
hörenden, Handlungen vorzunehmen berechtigt it. 
Dag, den 11 Februar 1870. 8 
Königl. Kommerz: u. Ad miralitäts⸗ 
Collepſum 
v. Groddeck 


(3684) 


(3683) 


Das den Photograph Julius und os 
hanna Liebig ſchen Eheleuten modo ihren un⸗ 
kannten Erben gehörige Grundſtück Neuſtudt 
Thorn No. 146, abgeſchätzt auf 7233 . 20 
ve reſp. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

edingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Tape, ſoll 


am 28. März 1870, 


reichem 


einen Accord Termin auf 


den 22. Februar er., 

4 Vormittags 10 Uyr, 

in unſerm Gerichtslocal im Sitzungsſaale vor 
dem Unterzeichneten anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenniniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelafienen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſuntz 
über den Accord berechtigen, und daß der Accord⸗ 
vorſchlag, ſowie das Inventar und der von dem 
Verwalter über die Natur und den Charakter 
des Concurſes erſtattete Bericht im Bureau IV. 


zur Einſicht der Betheiligten offen liegen. 


Lauenburg i. Pomm., 24. Januar 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


I. Abtheilung. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Reclam. 3586) 


Gebrannten Wyps zu Wyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
ind Fäſſern 4483) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben 7— 10. 


vegetabiliſcher Haarbalfam. 

Dieſes berühmte, durch viele taufend Dauk⸗ 
ſchreiven von Per ſonen aller Stände anerkaunte, 
von hervorragenden medleiniſchen Autoritäten em⸗ 
pfohlene und von faſt ſämmtlicen Höfen Europas 
regelmäßig bezogene Toilettemiuel gegen das Aus⸗ 
fallen der Haare und zur Wiederberſtellung des 
Haarwuchſes auf ſchon tahl gewordenen Scheitels 
iſt in großen Orig nalflaſchen a 1 Tytr., + Fl. 
20 Ngr., 1 öl. 10 Nor. in Danzig allein ächt 


de 
zu haben Neumaun, Langenmarkt 38. 
Ecke der Kürſchuergaſſe. (3477] 


tetall⸗Saͤrge 
im Preiſe von 20 Thlr. für Erwächſene 
empfiehlt die Fabrik von 
F. W. Girard, 


55 Kaiſerſtraße 32a, Berlin. 
Telegraphiſche Auftr. per Silgut exp. 


Milltair⸗Vorbereilungs⸗Anſtalt, 
Bromberg, Gammitrabe No. II. 
Vorbereuung f. d. Portegeefähnr.“, See⸗Cadett.“ u. 
en 1 Le male Gute Pens. 
uſn. jederzeit. Proſpecte auf Verlangen. 
(2380) n von Grabowski, 


ior 3. D. 


—m— nn nn nn 
. — — — 


3 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Gutsbeſitzer Moritz Friedrich 
Cuno zu Neuſchottland gehörige, in Neuſchott⸗ 
land belegene, im Hypothelenbuche unter No. 5 


verzeichnete Grundſtück ſoll 


am 20. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17, im Wege der 
r ung verſteigert und das Urtheil 
die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. April er., 
; Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt 375,79 Morg. das Geſammtmaß 


der der Grundsteuer unterliegenden Flächen des 


ſtücks und 541 % der Reinertrag, nach 
welchem das Grundſtück zur Grundſteuer veran⸗ 
Ingt worden, endlich der Nutzungsweith, nach 


m das Grundſtück zur Gebäudeſteuer vers | 


anlagt worden, 517 I 
r das Grundſtück betreffende Auszug aus 
Steuerrolle und Hypothekenſchein können 
Bureau V. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an: 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
ach in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
e Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
erſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Danzig, den 4. Februar 1870. 3599) 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftationsrichter. _ 


— — 7 — NE Fuel 
Nothwendige Subhaſtation. 
Das der Witwe Anna Mathilde Ama 

lie Apreck, geb. Guettner, hieſelbſt gehörige, 
dem Poggenpfuhl belegene, im Hypotheken 
Zu unter No. 13 verzeichnete Hausgrunbſtück, 


am 20. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 


im Verbandlungezimmer No. 17 im Wege der 


über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 22. April er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 
Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
— Glundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt wor⸗ 


3 
Der das Geundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein können im 
ureau III. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 

ite, zur Wirkſamleit gegen Vritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
beenden Realrechte geltend zu machen 

ne den hierdurch aufgefordert, dieſelben 
k rmeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
rſteigerungstermine anzumelden. 

Danzig, den 4. Februar 1870. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
Der Subbaftationsrichter. (30000 

n dem Concuürſe über das Vermögen des 

Kaufmanns J. Jie. ke in Pr. Stargardt 

werden alle diejenigen, welche an die 


Zwangsvollſtreckung l und das Urtheil 


= e Anſprüche als Concursgläubiger machen 


bierdurch En 3 ihre Anſprüche, 


5 en t ängig fein oder 

mit dem dafür verlangten Vorrecht 
10. Mars d. J. einihlieblich bei uns schrift 
lich oder zu Protocoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb 
angemeldeten Forderungen, 


der gedachten Friſt 
15 17 nach Befinden zur Beſtellung des definiti⸗ 


ven Verwaltungsperſonals auf 
den 24. März d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichts⸗Rath 
Zimmer im Verhandlungszimmer No. 1 des 
ie e zu erſcheinen. 5 
ach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden, en 
x ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
t eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
auer Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz bat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am ieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis uns 
echtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 


Wer dies unterläßt, kang einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

Denſenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, 71 Sach alt ae Heſſe und 

de zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
3 Stargardt, den 4. Februar 1870. 

Königliches Kreis-gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 
um öffentlichen meiſtbictenden Verkaufe von 
Bau-, Nutz⸗ und Brennbölzern aus dem Nehrun⸗ 
er Forſtrevler ſtehen folgende von Morgens 
70j Uhr ab beginnende Termine im Rahnſchen 
N 


zu Stuttbei an, und zwar: 
für den Belauf Bodenwinkel, 
Donneritag, den 24. Februar d J., 
bier kommen auch noch ca. 2 Klafter trockene 
Kuttppel und ca. 40 Klafter trockene Stubben zum 
Ausgebot; 
2. für den Belauf Stutthof, 
Dienftag, den 1. März d. J. 
3. für den Belauf Paſewark, 
Diounerſtag, den 3. März d. J. 
Steegen, den 9. Februar 1870. 


örſter. 
en 


1111 Der beite und Fürzeite Weg Fü 


zur ſichern Heilung!!! 


... 
1 ranken und Leidenden 
ſende — portofreies Verlangen ſranco und 
unentgelt neu erſchienene 26. Auflage der 
ſe ensreichen Broschüre: „Die einzig wahre Natur⸗ 
rg „oder: „Sichere Hilfe für inner und 
uperlich Kranke jeder Art, auch gegen alle Ge: 
ſchlechtskrankbeiten. (2888) 
Guſtav Germann in Braunſchweig. 


0 
| in ihrem Veſißze befin 


1 33 


Empfing wieder neue 


Steinkohlen. 


Maſchinenkohlen von ganz befonders ſchöner Qualität, 
beſte doppelt gefiebte grobe Grimsby⸗Nußkohlen zur Roſtfeuerung. 


prima Schmiede⸗Nußkohlen, 
were Gießerei Cok 


„ara 


e, 
und empfehle eiche franco Bahnhof Neufahrwaſſer zu den billigſten Preiſen. 


h. Barg, 


rwaſſer und Danzi 
. dais 35.— Bi 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 


„Bremen .. Newyork, Baltimore, 
New-Orleans uı Havana. 


ri 
a nach Newyork: Erſte Cajüte 165 
© 


diſche Agenten, ſowie 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
H. Peters, Director. 


D. Amerika Sonnabend 19. Februar nach Newyork via Southampton 

D. Weſer Sonnabend 26. Februar „ Newyork „ Southampton 

D. Bremen Mittwoch 2. Marz „ Newyork „Havre 

D. Deutſchland Sonnabend 5. März „ Newyork Southampton 
D. Berlin Mittwoch 9. März „ Baltimore „ Southampton 

D. Hannover Mittwoch 9. Mi „ Havana u. Rew⸗Orleans via Havre 

D. Rhe Sonnabend 12. März „ Newyork via Southampton 

D. Hauſa Mittwoch 16. März „ Newyork „ Havre 

D. Donau Sonnabend 19. März „ Newyerk „ Southampton 

D. Leipzig Mittwoch 23. März „ Baltimore „ Southampton 

D. Hermann Donnerſtag 24 März „ Newyork direct 

D. Main Sonnabeud 26. März „ Newyork via Southampton 

D. Newyork Mittwoch 30. Mär; „ Newyork „ Havre 

D. Union, Sonnabend 2. April „ Newyork „ Southampton 

D. Ohio Mittwoch 6. April „ Baltimore „ Sout ampion 

D. Amerika Donnerſtag 7. April „ Newyork dir 


ect. 
Thaler, zweite Cafüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 


Hirſchfeld, Procurant. 


Directe Contrakte für vorſtehende Dampfer des Norddeutschen Lloyd ſchließt ab, ſowie nähere 


Auskunft ertheilt 


F. Rodeck, 


conceſſtonirter Schiffsagent in Danzig, 
Breitgaſſe No. 3, dicht am Holzmarkt. 


S 


heilt brieflich der 8 
Berlin, Mittelſtraße 6. 


Concurs⸗Eröffnung. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Roſenberg, 
1. Abtheilung, 
den 11. Februar 1870, Vormittags 9 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des am 18. Februar 
1867 zu Rieſenburg verit srbenen Gaſtwirths Wil⸗ 
helm Doettlaff iſt der gemeine Concurs er⸗ 
finet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 18, Februar 1870 feitgeiebt: 

Zum definitiven Verwalter der Maſſe iſt 
der Landgeſchworene Korella hierſelbſt beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in den auf 

en 1. März er., 
Vormittags 10 Ubr, 5 

in dem Verhandlungszimmer No.! des Gerichts 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreisrichter Scheda anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von der ſchuldneriſchen Nachlaß⸗ 
maſſe etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche derſel * 
ben etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu 1 oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Zeſitze der Gegenſtände bis zum 
15. März 1870 einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
ee und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des 4 705 uldners haben von 
den in ihrem Befige befindlichen Pfandſtügen uns 
Anzeige zu machen. 13646) 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreisgericht su Strasburg Wp. 
Erſte Abtheilung. 
den 8. Januar 1870, Nachmitags 1 Uhr. 

Ueber das Vermötzen des Kaufmanns 
Abraham Leiſerſohn in Lautenburg iſt der 
kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zablungseinftelung auf 
den 7. Februar 187 fe een x 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Bürgermeiſter Koſſe in Lautenburg beitellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 17. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr, . 

in dem Verhandlungszimmer No. 2 des Gerichts. 
gebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreis⸗Richter v. Wreſe anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchlage über den 
definitiven Verwalter abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fit oder Gewahrſam haben, oder welche ihm ets 
was verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel- 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
28. Februar 1870 einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
—.— oder andere mit denſelben gleichberechtigte 

äubiger des 5 aben von den 
lichen Pfandſtücken uns 


Anzeige zu machen. (3611) 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


für Epilepſie Doctor ©. Killisch in 
— Bereits über Hundert geheilt. (2381) 


J dem Concurſe über das Vermögen des 
GHalenbüdner Carl Grzegorzewski in 
Gr. Jünder iserden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An. 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 10. März cr. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in⸗ 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, jo wie nach Befiuden zur Beſtellung des 


definitiven Verwaltungsperſonals, auf 


den 1. April er., 

Vormittags 10 Uhr, 5 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis- 

n Hagens im Verhandlungszimmer 
to. 16 des Gerichts gebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
b 5 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizu gen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wobnſtz da muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten ee eftellen und zu 
den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
Hat werden die Rechtsanwalte Martiny, 
uftizräthe Weiß und Walter zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 

Danzig, den 20. Januar 1870. 


Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 8097) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Schuhmachermeiſter Ferdinand 
Albert Dombrowski und fene Ehefrau 
Marie, geb. Große, gehörige, in der Dreher⸗ 
gafe ier belegene, im Hypothekenbuche unter 

do. 15 verzeichnete Grundftüd, ſoll 
am 10. März 1870, 
. Vormittags 10 Uhr, 
im Gerichtszimmer No. 17, im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des 2.2986 
am 17. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
daſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der jährliche Nutzungs werth, nach 
welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt worden, 218 % 

Der das Grundſtuͤck betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle und Hypothekenſchein tönnen im 
Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tsagung in das Hypothekenduch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden bierdurch aufgefordert, dieſelb n 
iur Bermeidung der Wrack fpätelteng im 

erfteigerungs: Termine anzumelden. 
5 St den 10. Januar 1870. 


önial. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Wai ee eee 0 


Albert 


N 1 
Daukſagung! 
An die Apotheker u. Hoflieferanten 

Unna * 10 

Gebr. Gehrig 
in Berlin, Charlottenſtr. 14. 
Ew Wohlgeboren verfehle nicht mit 
freudigem Herzen meinen aufrichtigen Dank; 
für die fo gefällige, raſche Ueberſendung f 
der beiden electromotoriſchen Zahnhals⸗ MW 
bänder hiermit auszuſprechen. — Heute 
De ſolches erhalten und ungefähr nach 4 
tunden deren Anwendung haben ſolche BR 
fofort das Geſchrei und die Krämpfe 
des Kindes geſtillt. Uebrigens babe ſeit | 
14 Jabren ſolche direct von Ihnen bezo⸗ [iR 
gen und baben dieſelben bei 6 meiner 
Kinder ihre Woblthätiakeit bewährt, daher 
habe ich auch dank⸗ und pflichtmäßig dieſe 

Zahnhalsbä der ſtets empfohlen. 

8 . v. Bülow, 

Dresden, Schillerſtraße 10. 


In Danzig allein echt! 
zu haben à Stück 10 
Sgr. bei 


805 Als wahrer 
unentbehrlich in jeder Familie wird 
Dr. Riemaun's 


rhalischen Beschwerden, bestens empfoh- 
len, und ist derselbe seit zehn Jahren 
allein nur unverfälscht A Fl. 12}, 7} u. 
5 Sgr. zu baben in Danzig bei 
Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnerg. 


So⸗ehwart: ſche 
Patent⸗Karrenpflüge 
ohne Führer. 


Prämiirt mit goldenen, filbernen 
Medaillen zc., 

allerneueſter Conſtruction, ſehr einfach v. dauer: 
haft, leicht ſtellbar, wenig Zugkraft erfordernd 
und alle andern Pflüge in Leiſtungsfähigkeit 
übertreffen d, worüber die glänzendſten Zeugniſſe 
vorliegen, 
ganz neu conſtr. Rayol⸗Schälpflüge ſehr praktiſch. 

do. do. Doppel⸗Eggen do. 

do. do. Grubber 0 
zu höchſt ſoliden Preiſen, empfiehlt 
Berlinchen, in der Neumark. 


N 
duard Schwartz, 
(3650) Fabrik- und Gutsbeſitzer. 
Mel ſablreichen Kunden und Geſchäfts⸗ 
freunden hier und auswärts die ergebene 
Anzeige. daß ich mein bekanntes, ſeit 30 Jahren 
beſtrenommirtes Lager von 


Masken⸗Garderoben 


aller Art, auch für die jetzt bevorſtehende Saiſon 
fo complettiit habe, daß jeglicher Bedarf an 
Koſtümen, ſowohl für Quadrillen, als auch 
für Faſtnachtsſcherze und große Maſſen⸗ 
Aufzüge auf das Reichlichſte gedeckt iſt. Die im 
feinſten Geſchmack und mit größter E be 
gearbeiteten Anzüge ſind in gleichmäßiger Auswahl 
für den beſcheidenen Familienzirkel, für 
öffentliche Vergnügungen, für die Salons 
der Haute-finance und Ariſtokratie, 
wie für Hof⸗Feſtlichkeiten, vorhanden. 


Berlin. J. Grohe, 
(3652) Neue Roßſtraße 13. 


8 x en 
©. Zimmer in Berlin, 
Hoflieferaut. Behrenſtraße 16. 
empfiehlt feine von hoch und höchſtgeſtellten Per: 
ſonen als vorzüglich anerkannten Ehineſiſchen 
Streichapparate (vierſeitig) welche das Schlei⸗ 
85 und Abziehen der Nıfirmefier und chirurgi⸗ 
chen Inſtrumente überflüſſig machen. Nro. 1 
15 , Nro. 2 14 %. Raſirmeſſer, klingend⸗ 
hohl geſchliffen, deren Güte ich ga⸗antire, Nro. 1 
14 % Nro. 214 % Raſirſeife, u elche das 
Barthaar weich macht und nicht trocknet, ä St. 
74 und 5 % Das Beſte für jeden Hausſtand 
ſind die von mir erfundenen Schärfungs⸗Ap⸗ 
parate, worauf in einer Minute das tumpfe 
oder ſchartige Tiſch⸗, Tranchir⸗, Taſchenmeſſer, 

gut ſcharf gemacht werden kann, & 15 . 
Aufträge von außerhalb werden prompt 
ent (3649) 


Preismedaillen 
Altona Paris Linz 
1869. 1867. 1869. 


Starker & Pobuda 


Königl. Hoflieferanten 
tuttgart, 
empfehlen ihre vorzüglichen 


Chocoladen, 


zu haben in Danzig bei: 
ernhard Braune, | 
A. Fast. (9239) 


Lotterie 
international. Ausfellung 


a 7 2. 1 
Looſe find in der Expebition der 
Danziger Zeitung und bei Herrn R. Bi⸗ 
ſetzli, Breitesthor 134, für 1 Thlr. ..n 


Stück zu haben. 


He heute Mittag 12 Uhr erfolgte glückliche | 
Entbindung meiner lieben Frau Agnes, 
ge Hahn, von einer gefunden Tochter beehre 
mie ſtatt jeder beſonderer Meldung hiermit,er- 
8 


anzuzeigen. 
Danzig, den 12. Februar 1870. 
8 midt, 
(3680) Ober: Örenz:Controlenr. 


In Zoppot bei Danzig 
iſt die 


Auetion 


von 
Orfordſhiredownu. Southdown⸗ 
Böcken 
den 26. Februar er., 
Nachmittags 1 Uhr. 
Gewicht der 9—11 Monate alten Oxforddown⸗ 
Böcke von 130—170 /. Programme auf Ver⸗ 


ngen. (3244) 
Januar 1870. C. Goeldel. 


Elegante 


Cotillon- Sachen 


für diese Saison 
Knall⸗Kopf⸗Bedeckungen pro Dtzd. 
Knall⸗Thier köpfe „„ DR 
IKnall⸗Spritz⸗Flacons „ „ 15 Kr. 
FE Reueite Ball⸗Orden p. Did. 2 Sgr. b. 3 en 
ippesſachen zu den allerbilligſten Preiſen 


empfiehlt J. L. Preuss, 
Portechaiſeng. 3, nahe d. Poſt. 


Mittel 
zur Pflege der Haut. 


Gold- Cream, a Büchſe 5 und 10 Sr. 
a Loth 1½ Sr, 
Poudre de Riz, a Schachtel 5 Gr, 


a Loth 1 Hr, 
empfiehlt in anerlannt beſter Qualität 
bert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. I 


Elegante 


Cotillon⸗Sachen, 


die neueſten für dieſe Saiſon, 
empfiehlt zu billigſten Engros Preiſen 


Albert Neumann, 


Langenmarlt 38. 


ahren als vorzüglich 
bekannten 0 0 
Diamant - Ritt 
für Glas, Porzellan, Marmor ꝛc. 2c., em: 
pfehle angelegentlichſt. 
Albert Neumann. 
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Gipcerin⸗Haq waſſer, 
bewährt als beſtes und ſicherſtes Mittel 
egen Krankheiten der Haarwurzeln, als 

a Schinn ꝛc., ſowie zur Stärkung der Haare Pi 
empfiehlt h 


Albert Neumann, 
Langenmartt No. 33. % 


| Den feit vielen 


armen⸗Braſil⸗Cigarren in voller ſchoͤner 


Qualität empfiehlt im Stückverkauf zu En⸗ 
N pr. Kiſte 1 . 15 Hr, 10 Stück 
Se. 6 K (3678) 


Carl Heidemann, 
Langgaſſe 36. 
ö 10 Stück 4 %, 
pr. Kiſte 1 % 10 Kr, Seadl.⸗Cuba⸗ 
Eigarren 10 Stück 6 , pr. Kiſte 2 , reine 
n vorzüglich im Brande, 
ſelten ſchöner Qualität, offerirt als etwas 
wirklich preiswerthes: pr. Kiſte 2 7 15 Kr, 
pr. Stück 9 A 


Pr 


Earl Heidemann, 


N anggaſſe 36. 
Auswärtige Ordres werden umgehend 
effectuirt und ſtehe ich 


; mit Muſterſendungen 
jederzeit zu Dienſten. 


U Rutten und Mäuse, ſelbſt wenn 


5 maſſenhaft vorhanden ſind, ſofort 
purlos zu vertilgen, ſo offerire ich noch 
meine giftfreien Präparate in Schachteln 
m Preiſe von 15 Sgr., welche den in tiefer 
ziehung fo oft und derb getriebenen Prellereien 
jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 


Doering, 
Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 0 
NB. Alleiniges Depot für Danzig un 
einiges Depot f “ 46300 


A 
Umgegend bei 
bert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe 


Een taubitummer Rinder die ergebene Anz 

Fa daß ich letztere zur Erziehung aufnehme. 
Es dürfte dieſes um ſo beacktenswerther ſein, 
als hier die Schüler durch ſtete Uebung der 
Lautiprache im Umgange mit vollſinnigen Kin⸗ 
dern die 1 Sprachfertigteit verhältniß⸗ 
mäßig ſchnell erhöhn. 

5610 Behandlung und ſichere Erfolge wer⸗ 
den garantirt. 


Oliva, den 12. Februar 1870. 
> 6600) „ 8 Spohn, Lehrer. 


An Deutschlands Pferdezüchter. 


— — e —— 


Die Landespferdezucht, in ihrer täglich wachsenden Bedeutung für die wirthschaft- 
lichen Interessen des gesammten Vaterlandes, wie für die Wehrhaftigkeit der deutschen Nation, 
erfährt gegenwärtig die eingehendsten Erörterungen. 

Es weist diese Thatsache unwiderleglich darauf hin, dass es geboten ist, sich im frei- 
müthigen Austausch der Ansichten und Meinungen Gewissheit zu verschaffen über die, in der 
Pferdezucht erreichbaren Ziele, dass es geboten ist, in gemeinsamer Besprechung die Prineipien 
zu finden und festzustellen, welche der künftigen Gestaltung der Pferdezucht zu Grunde zu 
legen sind. f 

. Wenn es endlich offen ausgesprochen wird, dass die Vertreter der Vollblutzucht die 
Rennen nicht lediglich als Zweck, sondern vielmehr als Mittel zur Hebuug der 
Pferdezucht im ganzen Lande ansehen, so werden auch die Vertreter und Träger 
der gesammten Landespferdezucht nicht säumen dürfen, die ihnen dargebotene Hand zur gemein- 
samen Verständigung zu ergreifen, 

Alle Anforderungen, alle Bedürfnisse in den Rahmen eines Programms zu fassen, würde 
sich nicht empfehlen, es werden die Interessenten selbstständig zusammentreten und selbständig 
Beschluss zu fassen haben: 


„über die Erfordernisse der Landespferdezucht,“ 


um das gewonnene Resultat in Form von Rosolutionen oder in sonst geeigneter Weise zur 
Kenntniss der Regierungsorgane und der Landesvertretungen zu bringen, 

Der Unions- Club, dessen Bestreben, dessen Zweck es ist und sein muss, die ge- 
sammten hippologischen Interessen in unserem Vaterlande zu wah- 
und zu fördern, hat demgemäss seinen hier unterzeichneten Ausschuss beauftragt, alle 
Fferdezüchter zu einem Congress für: 


Montag, den 21. Februar er. 


im Saale des Hötel de Böme, Unter den Linden 40 einzuladen. 
Die Tagesordnung wird vor Eröffnung der ersten Sitzung 


Vormittags 10 Uhr 
veröffentlicht werden. 


Theilnehmer am Congresse, denen nicht Seitens des Ausschusses eine Eintrittskarte zu- 
gestellt worden ist, haben eine solche bei ihrem Eintritt gegen einen Thaler zu lösen. 
Berlin, Unter den Linden 18, den 7. Februar 1870. 


De: Ausschuss des Unions-Club's. 
(Ses) Hugo Fürst zu Hohenlohe, Herzog von jest. 


| Lotterie J. 
Thüringiſchen Reiter- u. Pferdezucht- Vereins 


bei Gelegenheit des am 10., 11., 13. u. 14. Juni 1870 
ſtattfindenden großen Pferdemarktes zu Halle a. S. 


Es werden 30,000 Looſe a 1 % ausgegeben. Der ganze Betrag der verkauften Looſe, nach 
Abzug Ken entitebenden Koſten, wird zum Ankauf der zu verlooſenden Pferde, Wagen, Geſchirre ꝛc. 
verwende 

Hauptgewinne nach Verhältniß der abgeſetzten Looſe. 


Eine vollſtändige Equipage mit 4 Pferden. 
Eine vollſtändige Eguipage mit 2 Pferden. 
Eine vollſtändige Eguipage mit 1 Pferd. 
Reitpferde, Wagenpferde, Arbeitspferde. 


Wagen, complette Geſchirre, Fahr: und Reitregniſiten ze. 
Ziehung am 14. Juni 1870 Abends öffentlich vor Notar und Zeugen. 


(3608) 


Die Looſe ſird gegen Franco⸗Einſendung von 1 , pro Stüd beim Halle'ſchen Bank⸗Verein 
von Kuliſch, Kaempf & Co. in Halle a. S. zu haben. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. (3610) 


Das Directorium 
des Thüringiſchen Reiter- und Pferdezucht-Vereins. 


— — Vollkommen bewährt 
Friedrichs 64 haben ſich die bei uns eingeführten 
LEIPZIG 


Lebensverficherungsbant f. T. in Gotha. 


Die Geſchäftsergebniſſe diefer Anſtalt im Jahre 1869 waren überaus ‚günftiger Art. 
Durch einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (3182 Perſonen mit 6,620,800 Thlr.), 
welcher erheblich größer war als in irgend einem der früberen J lhre, iſt 


die Zahl der Verficherten auf . 5,150 Perſ., 
die Verſicherungsſumme auf . 65,050, hlr., 
der Bankfonds auf etwa. . 16,300,000 Thlr. 


geſtiegen. 
Bei einer Jahreseinnahme von 3, 000,00 Thlr. waren nur 1,340,000 Thlr. für 
780 geftorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich hinter der rechnuntzs⸗ 
Nash 1 zurückbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in 
usſicht fteilt. 
In dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an 


Drei Millionen Thaler 

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt. Die im Jahre 1870 für 

das zum Theil von ſchweren Ereigniſſen heimgeſuchte Verſicherungsjahr 1865/66 zur Vers 

theilung kommende Dividende beträgt 34 Prozent. 

Verſicherungen werden vermittelt durch 

Albert Fuhrmann in Danzig, Hopſengaſſe 28. Büreauvorſteber L. v. Jatorski in Loeban. 
L. F. Timm in Baldenburg. Apotheker Moerler in Marienburg. 
3. acobſohn in Berent. Jul. Wagner in Marienwerder. 
ud. Roſteck in Biſchofswerder. Lehrer Bona in Mewe. 
Ranzleidirector Wolff in Carthaus. Apotheker L. Mulert in Neuſtadt. 
Conrad & König in Chriſtburg. Premierlieut. a. D. Landien in Rieſenburg. 
Brunnenbaumeiſter A. Hecht in Conitz. Rentier E. Korella in Roſenberg. 
Kreisger.⸗ Sekr. J. A. F. Dau in Dt. Crone. ee Döring in Schwetz. 
Apotheker A. Döring in Culm. Hotelbeſizer A. Bahte in Schöneck. 
Apotheker R. Naumann in Dirſchau. Hotelbeſitzer Mund. Iſecke in Stargardt, 
Gerh. Dyck in Elbing. Forſtkaſſen-Rendant Herſchel in Strasburg. 
Kreisthierarn Bluhm in Flatow, erm. Adolph in Thorn. 
Lehrer Gebler in Mk. Friedland, „ F. Nuhm in Tiegenhof. 
Auguſt Metz in Graudenz. f Domainenrentmeiſter Brueß in Tuchel. 
Kreisger.⸗Bur,⸗Aſſiſt, Suckau in Hammerſtein. Apotheker A. Hiller in Zempelburg. (3130) 
F. A. Prof in Jaſtrow. 


uf dem Holzhofe von Robert Stobbe, 
Kneipab, ſteht trocken Büchen⸗Klobenholz 
zum Verkauf, pro Klafter 6 % 20 Sr. 


Einen mit der Polizei⸗ und Kaſſen Verwaltung 
vertrauten Nechnüngsführer ſucht zum ſofor⸗ 
tigen Antritt Böhrer, Langgaſſe No, 55, 


in faſt neuer Schuppenpelz i bitg zu ver! 
E ee Kobler . 9. u 038 


Blaue Futter⸗Lupinen 
ſind gleich zu haben bei 3 
(8501) 


7 
Marienwerder Vorſtadt No. 28 ſtehen 2 
bisher von einem Stabsoffizier der In⸗ 
fanterie gerittene, fehlerfreie, elegante Pferde 
um Verkauf. (3365 


unge ſprungſähſge 

Vollblut⸗South⸗ 
downu⸗Böcke 

Nachzucht | 


aus den Heerden der Lords 
Sondes & Walsingham, 
ſind zu verkaufen in uns 


Saskoczin bei Praust. _ 
10 große und ſtarke 
Zugochſen, 


im Alter von 5—7 Jahren, ſtehen wirtbſchaſts⸗ 
veränderungsbalber in Liebſee per Rieſenburg 
W.⸗Pr. zum Verkauf. 

Auch findet dafelbft ein junger Mann, wel⸗ 
cher die Landwirthſchaft erlernen will, zum 1. 
April gegen Penſion von 150 Thlr. eine Stelle. 
458 „ Therſpecken: 

Mein Geſinde⸗Burkau, 

Breitgaſſe No. 105, 7 
erlaube ich mir in Erinnerung zu bringen. 
rr 
Ein junges anſtändiges Mädchen, welches 
augenblicklich noch in Condition iſt, fucht- 
vom J. April d. J. eine Stelle als Geſellſchaf⸗ 
terin und wäre auch gleichzeitig bereit, in der 
Wirthſchaft behilflich ſein. 

Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 3667. ft 
n meinem Tuch⸗, Leinen⸗ und Schnitt ⸗Geſchã 
J wird vom 1. März d. J cine 9 8800 


ſtelle vacant. 0 
2 n F. Tetzlaff S targa * d t. 
au theilweiſen felbitftändigen Verwaltung ber 
a) Reitauration im Artushofe ſuche ich einen 
gewandten Kellner bei einer Caution von 1 
Thlr., möglichſt zum 15. Februar cr, 

Bewerber wol BRD ee 

J. Arens, Hotelbe 

(3601) Thorn. 5 


Ein täctiger Inſpialor, der gute Zeugziſſe 

und polniſch ſpricht, findet ſogleich . * 1 
in Banin bei LEE _ (8550) 
Thlr. 2000, 6 pol. werden al em 
herrſchaftliches Grundſtück in der Stadt gelucht. 
Adreſſen erbittet man unter 3669 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 


Bier- Verlags ⸗Geſchäſt 
Adolph Korb. 


6. Gr. Wollwebergaſſe 6, 
offerirt nachſtehende Biere: 
Wiener Märzen, 
Kulmbacher, 
Erlanger, 
Boden bacher, 
Waldſchloß, 
Grätzer, 
Königsberger (Wickbolder), 
Bayeriſch (Witt). 
Die Biere find von vorzaglicher Qualität 
und iſt beſonders das Grätzerlals ausgezeich⸗ 
net flaſchenreif zu empfehlen, 


Restauration und Bierhalle 
Brodbänkengaſſe No, 1. 
Heute Alend und morgen Nachmittag von 4 
Ubr ab Concert und Bedienung von den 2 
Afrikaunerinnen: Miß 3 Za genf, 


wozu ergebenit einladet I Jacke. 
inderfleck 


Königsberger R 


heute und morgen. 


Fuchs, . 
23. Brodbänkengaſſe 23. 
Für das geehrte reiſende 


Publikum. 


Nachdem ich jept mit dem Gefchäfte des 
Herrn Eduard Zimmermann in Dletka 
auch die übrigen Localien des Grundfiüds über 
nommen und auf das Angenehmſte eingeri 
habe, halle ich dieselben den geehrten Reiſenden 
zur geneigten Frequen empfohlen. 

6 19 J. Gollub⸗Oletzko. 
— Saal- Etage Langenmarkt No. 12: 


7 7 EN 2 x: 

Meiſel's aualomiſches Muſeum 
. aid geöffnet, 

Dienſtag und Freitag für Damen. 
> Entree nur 25 . S. Meiſel. 

Mi! Um das Leptere) — Bitte mit Ver⸗ 
gnügen! Ja? g 0 

Fur die hieſigen Leſer liegt der heutigen 
Nummer ein Extrablakt an, betreffend die Jo⸗ 
haun Hoff ſchen Malz⸗Heilfabrikate (Ber: 
Heir Albert e 15, 15 75 Verkauf 
er 

betraut iſt! ene a 


Trud u. Verlag von A. W. Kafemann in Denia 


